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Amtliches.
Bekanntmachung.

Ver K. Lawvg«stütsko« missiott, beirr ffend die
Patentternng der Privatb -schälhengste für die

Deckzeit ISO«.
In G-mäßheit der Beschälst dnaug vo« 2b.Dezember

1875§ 12 ff. findet die Patentierung derjenige» im Besitze
von Privaten drstudltchm Hengste, welche von ihre» Be¬
sitzern während der Deckzeit 1906 zum Beschälbetrieb ver¬
wendet werden wolle», au uachdezüchneten Tagen in folgenden
Orten statt:

LALanpheim am Montag dW 5. Frbrner 1906,
nachmittags2'/»,

m Geisltugeu am Dienstaß den6. Febmar 1906,
mittags 12 Uhr,

in Horb a. N. am Mittwoch den7. Februar 1906,
vormittags 10*/, Uhr.

D'sjmigeu Hengstbefitzer, welche Patente für die Deck¬
bett 1906 zu erlangen wünsche«, werden aufgesordert, ihre
Hengste in einem der oben genaimteu Orte zu der bezeichneten
Zeit der PtttmtiersugskoWmtssiou vorzuführen.

Fär dieP üentierMg von Hengsten aus dem Neckar-
uud Jagstkreis wird besonderer Termin für den Fall
anberaumt, daß bis

Samstag , de » 8. Februar d. I.
PakntierMgsanWeldMgen bei dem Sekretariat der Laud-
gestüiSkomAijstsn, Stuttgart (Dsrotheenftraße 1), einlausru
sollten.

Die Erteilung des Patents setzt voraus, daß der Hengst,
für welchen MZ Patent geitn soll, uicht unter drei Jahre
alt, vollkommen entwickelt ist, keine erheblichen Gebrechen
nnd Formfehler hat und vermöge seines Körperbaus, seiner
Kusche-Mrk« und seines Ganges zur Erzeugung brauch¬
barer Pkrüê als geeignet^erscheint, sowie daß der um das
werde bctrUbrn WM, einrn Beschälraum mit einer den
Avdl'ck des BcschäldetriebrS abwehrendeu Umsaffung besttzt.

Der Pateutb Werber hat der PatentierungSkommisfion
ein obrigkeitliches Zeugnis über das Zntrkff'Nder in Be¬
treff de« BeschSlraumS gemachten Voraussetzung, sowie,
wmu der Hengst schoni« Jahre 1906 vatculiert war, die
Patmtmkusde des JahreS 1905 vorzulegeu.

Zugleich wird darauf aufmerksam gewacht, daß die für
ausgezeichnete Pcivatzuchthevgste bestimmten Staarsprämirn
nur solchen Heugstbesttzeru znerkarwt werdeu kör-uen, welche
ihre Hengste der Parentieruugskowmrsfion an den oben be-
zeichveten Zriten uvd Orten behuss einer vorläufigen Aus¬
wahl vorführeuw-rdeu.

Stuttgart , deu 15. Januar 1906.
K. LaadgeflütSkommisfiou.

Haag.

Die Marokko-Konferenz.
Atgeeira-, 18. Jau. Der gestrige Tag wurde durch

Privatbesprechuugeu sowie durch Vorarbeiten für die nächste
Sitzung ausgefüllt, welche voraussichtlich morgen uicht statt-
finde« wird. Die Abfahrt des amerikauischeu Geschwader»
von Gibraltar ist abermals verschoben worden. Der Ver¬
treter der Bereinigten Staaten, White, erklärt die vou einer
gewissen Presse de« Bereinigten Staaten unterschobene Ab¬
sicht der aktiven Marokkopolitik für absurd.

Unter deu Teilnehmern der Marokko-Konferenz
herrscht, wie die Berichte aus AlgeetraS versichern, Zuver¬
sicht ans einen tatsächlichen Erfolg, wenn auch die Schwierig¬
keiten nicht zu unterschätzen seien, da die Gewährung von
Handelsfreiheit zur praktischen Boraussktzuug habe, daß
die zu bildende Polizei dem internationalen Einflüsse uicht
entzogen wird. Die Frage des WaffeuschmuggelS wird des¬
halb zuerst behandelt, weil«au hofft, darüber am ehesten
zn einem positiven Einverständnis zu gelangen. Dies würde
die Behandlung der übrigen Materien erleichtern, die
schwierigerer Natur find.

Algrpira-, 18. Jan. Heute nachmittag fand die
augeküuvlgle Besprechung der Marokko-Konferenz über
den Wafsenschmuggesi statt,die vou3—4'/«Uhr dauerte.

Algecira- , 18. Jau. Die heutige Besprechung der
Konfereuzdelegierteu war inoffiziell ; eS wurde kein
Protokoll geführt.

Berlin, 18. Jan. Aus AlgeciraS wird de« Lok.-
Auz. gemeldet: Bei aller zuversichtlichen Hoffnung auf ein
befriedigendes KousereuzergebuiS wird auf fette» der Dele¬
gierten so wenig wie im Publikum der latente Ernst der
Lage verkannt. Am« eisten lassen die Franzosen sich ange¬
legen sein, diesen hervorzuhebeu. Bei alle« herrscht sichtliche
Nervosität. Die in den Provkrzblättern von der französischen
Ostgreuze enthaltene« Moörlmachungsoerichtefiaveu ihr Echo
tu der erregten Erklärung hiesiger französischer Zeiturgs-
korrespovdeute«, die für de« Fall, daß von Deutschland
nicht gewiss, Hgnressionen erfolgen, in ihrer Eigenschaft als
Reserveoffiziere die Mbaldige Einberufung zu"den Fahnen
erwarte«. * *»

Der Name Algceiras wird AlchedstraS ausgesprochen;
er stammt aus de« Arabischen.

Gibraltar, 18. Jau. DaS amerikanische Geschwader
ist nach Tanger in See gegangen.

Komische Hieverficht.
Gegenüber de« Krieg-gerüchte«, die jetzt mehr¬

fach au oen Zusammentritt der Konferenz von AlgielraS
geknüpft werden, versichert die Köln. Zig. fichrlich osfizrös:
„Wir wiederholen, daß solche bedrohliche Gerüchte unberech¬
tigt sind. Der Fall wäre denkbar, daß eine Großmacht,
selbst bet einem Sirett um ein geringwertiges Objekt zu«
Krieg gedrängt werden könnte, wenn auf der andern Seite

die Absicht bestände, einen Konflikt hervorzurufeu oder ihn
durch herausfordernde Behandlung zu erzwingen. Eine
solche Lage ist aber offenbar hente uicht gegeben. Wie die
Friedensliebe Deutschlands außer aller Frage ist, so liegt
auch kein Grund vor, au andern Stellen die Absicht voraus-
zusetzeu, eS zum Krieg zu treiben. Die amtlichen Erklär¬
ungen der an der Konferenz beteiligten Staaten lassen hieran
keine» Zweifel auskommen."

Znr Heb«»- der dentsch-englische« Bezieh¬
ungen werden tu verschiedenen Orten Deutschlands Ver¬
sammlungen abgehaltes, die man geradezu als unwürdig
bezeichnen muß. Was tut mau dagegen in England? I«
London hat dieser Tage eine geheime Versammlung der
englischen Glasindustrielleu stattgesuudeu, welche sich damit
beschäftigte, wie der Export nach Deutschland gesteigert
werde könne, iusbesoadere aber, wie die unleidliche deutsche
Konkurrenz unschädlich zu mache» wäre. Wesentliche Ge¬
sichtspunkte, wie der deutschen Konkurrenz eutgegeuzutrrtm
sei, wurde uicht zutag gefördert. Dagegen soll durch Wort
und Schrift das englische Publikum über die „deutschen
Schuud-Glaswareu" aufgeklärt und vor ihrem Ankauf ge¬
warnt werden. Auf dem ausländischen Markt wird eine
großartige Reklame für die englischen GlaSwaren systema¬
tisch vorbereitet. In den Hauptadsatzp!ätzen will»au be¬
deutende gemeinsame Depots der englischen GlaSiudustriellen
errichten. Die deutsche Glasindustrie Luß sich daher auf
einen erbitterte» Konkurrenzkampf mit der festgefügten eng¬
lischen Unternehmer-Organisation gefaßt machen. Unter de«
deutschen GlaSiudustriellen wird nun eine wirksame Gegen¬
aktion geplant.

I » der badische« zweite» Kawmer teilte Minister
Schenkel mit, daß die Verhandlungen mir Elsaß-Lothringen
in bezug auf die Fortsetzung der Rheiuregulierung zu« Ab¬
schluß gelangt seien. Elsaß-Lothringen erkläre sich zu wei¬
teste« Entgegenkommen bereit. Die Regierung werde eine
Nachtragsfordenwgeiubrtugeu zvm Zweck des Beginns der
Rheiuregnliernug nach Straßburg. Betreffend die Schiff-
sahrtabgabeu führte der Minister aus, nach§ 51 der ReichS-

könnten Abgaben nur dann erhoben werden,
wen« besondere Anstalten in die Wasserstraße eingeschaltet
worden seien, die die öffentliche Wasserstraße zu einer künst¬
lichen machen. Nach Ansicht der Regierung sei den bisher
vorgeuommeueu Rheturegnlternugen nicht der technische Tha-
rakter beizulege«, der eine Abgabe rechtfertige. TS sei da¬
her nicht zulässig, deu Rhein mit Abgaben zu belegen, so¬
lange nicht die ReichSverfaffuug eine Abänderung erfahre.
Soweit sich die Behältnisse überblicken ließe«, ständen der
Erhebung auch sonstige schwere Bedenken entgegen. — An
Stelle des wegen Erkrankung zmückgetreteuen Oberbürger¬
meisters Dr. Gönner warde Oberbürgermeister Dr. WilckeuS-
Hetdelberg, der Führer der Nationalltberalev, zom Präsi¬
denten der zweiten Kammer gewählt.

Im bayrische» Landtag rief gestern bei Weiter»
beratung des Milttäretats die Frage des direkten Bezug»
von Naturalien vou Produzenten durch die Militärveraltung
längere AuSeiuaudrrsitzuugrn hervor. Abg. Dr. Heim(Ztr.)
bk»rängt lte die von der Militärverwaltung gezahlten Preise

Lj» Abenteuer im Lspre §§Lug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Ja ein paar Bcknudeu hatten mich die Cowboys neben
eine Telegrapheustangs gestellt, und schon war ei» Mann
mit eine« Lasso SiS zur Hülben Höhe au dieser Stange
evporgekleltert. Ich wußte, daß dem Gesindel vorgelogeu
worden war, ich hätte bei de« Eiseubatznüberfall eine Frau
totgeschsffen. DaS ist in dm Augen vou Cowboys dar
Aergste und Gemeinste, was eS gibt; deu» so schlimme Ge¬
sellen sie stad, so haben sie doch gewisse moralische Begriffe,
die sie nicht verletzen lassen. Aber ich hätte ebensogut dem
Mond erzählen können, daß ich unschuldig sei, wie dieser
anfgeregteu und betrunkenen Gesellschaft. Übrigens«ach¬
ten sie solche« Lärm, daß «eine Stimme doch nicht hörbar
gewesen wäre.

Der Lasso wurde über das Querholz der Lrlegrapheu-
stauge geworfen; daun«achte ein Cowboy die Schlinge zu¬
recht, und eS entstand eine Totenstille. Ich glaubte, sie
schwiegen, weil sie ein Gefühl von dem Ernst deS Augen¬
blicks hätten; aber darin irrte ich»ich. Sie waren nur
still, weil Baldwin, der mit Ca«p ein bißchen abseits stand,
eS ihnen befohlen hatte.

„Ich möchte noch ein Wort sagen, ehe ihr ihn hach-
ziehtl* rief er; dann wandte er sich zu mir: .Nun. wollen
Sie uns unsre Briefe Herausgebers

Ich war wohl recht bleich, aber ichS?u von steffsack-

igcr Art und hätte uicht nachgcgedru- so dachte ich nur
wenigstens in oe« Augenblick—, und wenn sie » ich bei
lebendige« Leibe geröstet hätten. Wäre mir Zeit gelassen
worden, so hätte allerdings doch wohl die gesunde Beruuvft
und der Trieb zu« Leben die Oberhand gewonnen, und ich
würde uachgegeben haben. Da ich mich aber binnen einer
Sekunde für Ja oder Nein entscheiden mußte, so wollte ich
eben deu Mrwd oustim und„Nein!" lagen— als plötzlich
die Tür des WageuS Nr. 218, der etwa 200 Schritte ent¬
fernt stand, ausflog.

Herr Cullen, Fred, Albert, Lord Rallrs, Hauptmaun
Ack.'anv, alle mit Gewehre» bewaffnet, betraten ihre
Plattform. Natürlich wäre es der reine Wahnwitz ge¬
wesen, wenn die5 eS mit .dem ganzen Hausen LowboyS
ausgenommen hätten, — aber entschlossen warm sie dazu,
da. sah ich klar.

WaS dies sür ein Ende genommen hätte, weiß ich uicht;
aber als sie von der Plattform hernntersprange», da be¬
trat F äulriu Cullen diese. Mit einer Hand hielt sie stch
am Türrahmen fest, die andre preßte sie gegen ihr Herz.
Die Entfernung war zn groß, a!S ich de« Ansdruck ihres
Gesichts hätte sehen können, aber in ihrer ganzen Haltung
sprach stch ein solcher Schmerz aus, daß eS fürchterlich sür
«ich anzusehen war.

Aber noch mehr: sie stand so, daß jeder Schuß, den
die Cowboy» ans ihre 5 Angreifer abgabeu, sie treffen
konnte. Hätte ich den CulleuS Halt gebieten können, so
würde ich eS getan haben; da aber dies unmöglich war, so
rief ich:

„H-rr Camp, ich will die Briefe hrrgchml"
„Halt, Jirngravl" rirs Baluwlu. „Wartet Nöch, biS

Wir die gestohlenen Sachen wieder haben!"
Mit diesen Worten drängte er sich durch die Menge

hindurch und befreite«einen HalS von der Schlinge.
„Schießen Sie nicht, Herr Cnlleul" schrie ich, als

meine Freunde stehen blieben Md ihre Gewehre aulegteu.
Zum Glück hatten die Cowboys eine Gasse für« ich gemacht,
so daß die TullevS« ich hören und auch sehen konnte«,
daß ich nickt» ehr dev Strick um den HalS hatte.

Bon Camp, Baldwin Md den Cowboys amriugt, ging
ich ihnen entgegen. Unterwegs sagte Baldwin leise zu mir:
„Liefern Sie die Briefe aus, und wir wollen den Burschen
sagen, daß ein Mißverständnis Vorgelegen hat. Sonst
aber. . ."

Ich sagte darauf deu5 Freunden, daß ich« ich bereit
erklärt habe, die Briese auSznlieseru. Während ich noch
sprach, trat Fräulein Calleu zu uns, und eS war ein selt¬
samer Anblick, wie die Cowboys ehrfurchtsvoll ihre Hüte
abuahmeu und zurücktraten.

„Sie haben ganz recht!" rief Herr Cullen. „Geben
Sie Ihnen die Briefe sofort!"

„O ja, bitte tun Sie'» Herr Gordoul" sagte auch
Madge, noch ganz blaß und atemlo» vor Erregung. „Das
Geld iß nichts! Denken Sie ja nicht vou mir . ." Mehr
konnte sie nicht hervorbrtugeu.

Ich kam mir recht klein vor; indessen ging ich mit
Camp und Baldwin, za denen sich inzwischen auch Richter
Wilson gesellt hatte, nach de« vahnhofgedände, befahl dr«

"i



und die Art ihrer Festsetzung. Sr beklagte sich darüber
da- die Militärverwaltung keine LertrauenSmänuerkommift
sts« zur Feststellung der Bedingungen eioberuse. Er drängte
viederhvtt auf eiu« solche Einberufung. Der Referent deS
KririSministertu » » erklärte, eine solche Kommission werde
sofort zur Festsetzung der Preise eiuberufe« werde», weuu
stch die Marktlage ändere ; es müßten aber außer Bertrrteru
der Produzeuteu und Seuoffeuschaften auch Vertreter des
Landwirtschaft»!«» beigezoge» werden. Der KriegSmiuifter
erklärte, er bringe de» Erwerbe and der Landwirtschaft
das gleiche Interesse entgegen, wie sein Vorgänger.

Der sächsische Gta «t- « iuifter », » Metzsch
lehute eS in der Zweiten Kammer ab, die Jnterpellanoa
der freisinnigen Abg. Günther , Barr und Roch, betreffend
da» polizeiliche Verbot der Abhaltung einer öffentlichen
Versammlung des liberalen Verein» in Dresden , zu beant¬
worten, weil der Instanzenweg »och nicht erschöpft, die
Frist zur Erhebung deS Rekurse» noch nicht abgelaufeu sei
«ud die Regierung der Entscheidung der KreiShauptmaun-
schaft nicht vorgreifen wolle. Ein Antrag der Interpellanten
auf Besprechung der Interpellation fand nicht genügende
Unterstützung bei den übrigen Parteien.

Besteuerung der Warenhäuser . Im Dresdener
konservativen Verein wurde am Montag abend nach einem
erschöpfenden Vorträge deS LaudtagSabgeorduetru Juftizrat
Dr . Spieß über die Notwendigkeit der laudeSgesetzlichru
Besteuerung der Großbetriebe (Warenhäuser) i« Kleinhandel
einstimmig folgende Resolnttou angenommen: „ Die Einführ¬
ung einer Umsatzsteuer aus Großbetriebe im Kleinhandel i«
Wege der Laudesgesetzgebung ist nach wie vor zu erstreben."
In der Debatte betonte Landtagsabgeordveter Ullrich-Chem¬
nitz mit besonderer Schärfe den Zusammenhang zwischen der
Sozialdemokratie »nd den Konsumvereinen bezw. den Waren¬
häuser», während LaudtagSabg . SauitätSrat Dr . Brückner-
Leipzig für die Aufklärung der Frauen über die Bedeutung
der MittelstandSfrage eintrat.

Der preußische Gtädtetag ist i« Berli « zu-
s«« » e»getrete » , m» zu de« Gesetzentwurf, betreffend
die Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen, Stellung zu
nehmen. Fast alle größere» Städte der Monarchie waren
vertrete». Es wurden Leitsätze angenommen, in welchen
dte Uedertragung der Uuterhaltungslast für die Volksschulen
auf die politischen Gemeinden grundsätzlich gebilligt, dagegen
aber beanstandet wird, daß die Rechte der Städte in de»
Entwurf entweder nicht geregelt oder gegenüber dem bis¬
herigen Zustand erheblich beschränkt oder gänzlich aufgehoben
find. Dte Leitsätze beanstanden auch die Einzelheiten des
Gesetzentwurfs und stellen u. a. die Forderung auf, daß
oaS Recht, Lehrer, Hauptlehrer und Rektoren auzustellen,
den Gemeinden belassen werde und daß die nach dem Gesetz
zu bildende Schulddeputatiou Organ der städtischen Gemeinde¬
verwaltung werde.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli », 18. Jan. I « Reichstag stand heute der
Gesetzentwurf betr. Ukbrrvuhmr einer Rrichkgsranlie bezüg¬
lich der Kameruner Eisenbahn von Duala nach den
Mauengnbabergeu zur Beratung . Der Bau und der
Betrieb dieser Bahn wird der zu bildenden Kamerun-Eiseu-
bahugesellschastübertragen.

Erbprinz v. Hohenlohe . Langenburg teilt zunächst
das Urteil gegen dir Akwahäuptlinge mit . Der Häuptling
King Akwa wurde wegen Verleumdung und Beleidigung
deS Gouverneurs Pultkammer zu 9 Jahren Gefängnis und
Zwangsarbeit verurteilt . Gegen andere HLvptlinge wurde
wegen derselben Delikte aus Strafen von 7—1 Jahr Ge¬
fängnis «nd Zwangsarbeit erkannt. Das Urteil wird einer
genau:» Nachprüfung unterzogen werden. Am 1. Februar
erwarten wir das Eintreffen des Sovveruems , dessen Aussagen
zur Aufklärung der Verhältnisse dienen werden. JedrnsallS
bin ich bereit, sobald daS gesamte Material vorlicgt,in derKom-
«tsstau eingehende Mitteilungen zu machen. Nach den Berichte»

au» Kamerun find die dortigen Verhältnisse keineswegs als
vollständig gut zu betrachten. ES ist bekannt geworden,
mit welchen Schwierigkeiten die deutsche Kolouialverwaltmrg
tu Ost- und Sädwestafrika zn kämpfen hat . Sine Gefahr
für die deutsche Herrschaft in Kamerun ist daher nicht uu-
bedingt ausgeschlossen. Dies mußte die Verwaltung verau-
lassen» mit Maßnahmen zu Gunsten der gefangenen Häupt¬
linge sehr vorsichtig zu sein. Es wsr zu bedenken, wie « an
stch auch de« Gouverneur gegenüber zu verhalte« habe. Er
habe dte Abberufung für notwendig gehalten, um augefichtS
der viele» Klagen Klarheit zu schaffen. Der Redner be-
gründet daun den Gesetzentwurf und weist auf die große
Zukunft Kameruns hin. Die wirtschaftliche Lage der Ko¬
lonie mache den Bau der Bahn erforderlich; die Bahn
mache eine erhebliche Vermehrung der Schntztrnppe über¬
flüssig. Er Sitte, der Vorlage zuzustimmru.

Erzberger (Ztr .) wünscht eine gedruckte Begründung
de» Urteils gegen die Akwahäuptlinge und erklärt , daß
seine Partei der Vorlage durchaus günstig gegeuüberstehe.
Redner wünscht Ueberweisuug au die Budgelkommtsfisu und
möglichst rasche Beratung.

Erbprinz v. Hohenlohr -Laugeuburg erklärt , um
Mißverständnisse» vorznbeuge«. daß eine unmittelbare Ge¬
fahr eines Aufstandes nicht bestehe. Die Erfahrungen in
Ost- und Südwestafrika lehrten ober, daß Wachsamkeit «nd
Vorsicht zu beobachten sei. Die Wetterführung der Bahn
bis zum Tschads« könne erst begonnen werden, sobald die
nötigen Erfahrungen vorliege»

Geh. Rat Helferich geht sodann ausführlich auf die
finanziellen Fragen der Vorlage.

Semmler (natl .) : Seine Parte ! sei für de» Bahubau
und deren Wetterführung ins Hinterland.

Ledebour (Soz .) : Die Bedenken seiner Partei gegen
die Vorlage hätten sich noch verschärft, sie lehne str rund»
weg ab.

Richthofen -DamSdorf (kous.): Seine Partei stimme
der KommifstonSbcratnvg zu.

Lenzmanu (frs. Vp.) : Ein Teil seiner Freunde sei
nicht gewillt, ohne wettere» die jetzige Kolonialpolittk mit-
zumachru.

Arendt (Rp .) : Wer stch au Ort und Stelle überzeugt
habe, könne hier nicht als Gegner der Bahn austrrter.
Die Bahn erschließe deutschem Unternehmungsgeist eiu großes
Gebiet.

Lattmanu (wirtsch- Bgg .) findet daS Urteil gegen
die Akwahäuptlinge zu hart . Die jetzt gewählte S : aße
der Lahn sei za kostspielig.

Gehrimrat Seitz tritt dem entgegen. Die jetzige
Straße sei ungleich besser als die frühere.

Dove (frs. Bgg ) erklärt seine Zustimmung zur Vor¬
lage und behält sich eingehende Erörterungen in der Kom¬
mission vor.

Goller (Hosp. der frs. BP ): Eine etwas wärmere
Haltung der Kolonialpolitik gegenüber ttffe stch wo- l mii
den Anschauungen des entschiedenen Liberalismus vereinigen.
Die Missionen seien zu unterstützen, weuu auch Pfaffen Wirt¬
schaft entschiedenz« verhindern sei.

Storz (südd. Bp.) will nicht als Solonialschwärmer
sprechen, sondern als Politiker . Er empfiehlt dte An¬
nahme der Vorlage.

Um 6 '/» Uhr vertagt stch das Haus auf morgen nach¬
mittag 1 Uhr. (Weiterberatung , Mrlttärpenfiousgesetz und
kleinere Vorlagen .)

Württembergischer Landtag.
Gtutlgart , 18. Jan . Dir Abgeordnetenkammer

hat in ihrer gestrigen Sitzung mit der Beratung des Gesetz-
eutwvrfeS betr. die Bshneiuheiteu begonnen und 38 von
den 58 Artikel« des Entwurfes erledigt. Wie mau stch
erinnert , ging der Entwurf zu Beginn d«S vorigen Jahres
zunächst der Kammer der Standesherreu zu und wurde von
dieser auch zuerst in Beratung genommen. Er bietet fast
ausschließlich juristisches Jutereffe , weshalb anch während
der ganzen gestrigen Sitzung die Abgeordneten danke we-te
Lücken aufwiesen und die Tribünen fast leer war -n. Der

Beamte«, den Kaffeuschrauk aufzuschließeu, nah« die Briefe
heraus und übergab sie Herrn Camp. Indem ich dies tat,
konnte ich mir s» recht dte Gefühle vorstrlleu, dte die arme
Madge in HareeS Schlucht gehabt haben mußte. Ich kau»
versichern, daß » ein Stolz einen gewaltigen Stoß bekam,
besonder» als ich auf den Gesichtern der drei Verschworenen
von der Gegenpartei das Berguüugen über ihren Sieg und
die Schadeusrende über unsere Niederlage las.

»Wir haben Ihnen eine Lektion gegeben, junger Manul-
schnarrte Camp, indem er dte Briefe in die Tasche schob,
nachdem er sie geöffnet hatte, sm stch zu vergewissern, daß
dir Vollmachten unversehrt geblieben waren. „Und heute
nach der Wahl werden wir Ihnen eine zweite Lektion
»eben."

In de« Augenblick, als er diese Worte gesprochen
hatte, hörten wir draußen eine Trompete schmettern. ES
war das Signal:

„Zu vieren abgebrochen, links schwenkt!"
Mein Herz » achte einen Freudensprung , und dar Blut

schoß mir inS Gesicht. Lamp, Baldwiv und Wilson stürzten
ans die Tür zu; aber ich war vor ihnen da, und sie konn¬
ten nicht heraus . Sir versuchten « ich znr Seite zu drängen,
aber ich war nicht umsonst ein Held i« Fußballspiel ge¬
wesen, und ste hätte« ebenso gut versuchen können, einen
Berg zur Sette zu schieben.

Camp rieß seinen Revolver aus der Lasche und rief
mir zu, ich solle ste hinauSlaffen. Diese« i« Wilden Westen
sehr triftigen Argument konnte ich « ich nicht verschließen;
ich trat aus den Bahnsteig hinaus und ließ ihnen Len Weg

frei. Aber dte 20 Sekunden, die ich ste ausgev-Men httte,
waren gerade genügend gewesen; denn eine Schwadron Ka¬
vallerie hielt das Bahnhofgebäude i» Kreise umschlossen,
und wir hatten kau« den Bahnsteig betreten, da schmetterte
die Trompete : „ Halt !" und gleich darauf : „Links schwenkt,
marsch!"

Ich hätte vor Freude Hurra schreien mögen.
Den Trompetenfignalen folgte rin hochdramatischer

Augenblick gänzlicher Stille . Wir hörten nur das Schnauben
der Pferde ; dann klirrte eiu Säbel . Eiu Offizier sprang
aus de« Sattel und rief:

„Ich suche Richard Kordon !"
«Zu Ähren Diensten!" antwortete ich. „Und Sie

kommen sehr zur rechte« Zeit für « ich, Herr Hanptmavu
Singer !"

„Hoffentlich hat die Verzögerung nichts geschadet!"
bemerkte der Offizier. „ Wir hatten einen verdammten
Dnmwkopf von einem Führer , der »nS auf den falschen
Weg und in den Limestone-Canon hiuriubrachte. Wir mußten
die Nacht über dort kampieren."

Ich erklärte so schnell wie möglich die Situation , und
deS HavptmanuS Auge« funkelten.

„Ich hätte den Kerlen einen bösen Augenblick bereitet,
wäre ich 10 Minuten früher hier gewesen!" brummte er.
„Meine Leute hätten daS Schurkeugestudrlzusammengertttru!

Ich sah den Haufen, als wir herankamev, und hätte
ich gewußt, was ste tun wollten, so hätte ich ihnen eine
Salve gegeben."

Zweck deS Entwurfs geht in der Hauptsache Lshl-i, den ,
privaten Eisenbahnuuteruehmern dte Ausnützung ihres Real - >
kredttS in eine« weitgehendere« Maße , a!» die» dsS B.G.-B.
znläßt , z« ermögliche», und dies wird dadurch erreicht, daß
die Bahuunternehmuugs », die als betriebsfähiges Ganze»
natürlich einen höheren wirtschaftlichen Wert darstellev als
der Gesamtwert der Summe ihrer einzelne« Lette , auch
privatrrchtltch zu einer Einheit, der sog. „Bahukluhek", zu-
sa« « rLgesaßt werden, so daß dieselbe« nur als Ganze«
veräußert , verpfändet oder aus dem ZwaugSvollstreckungS-
weg verkauft werde» können. Dadurch soll mittelbar das
Gesetz auch eine« hervorragenden öffentlichen Interesse , der
Erhaltung solche» PrivaLbahnnuteruehmunßeu in ihrer Be-
triebsfähigkrtt für den öffentlichen Verkehr, dienen. Da in
dem Entwurf auch dte den Bahuunteraehmungk« gehöriges
Grundstücke unter den Begriff der Bahnemhett einbezogeu
werden, so ist die Errichtung eines besonderen Bahngruud-
Such» vorgesehen, das übrigens nicht an die Stelle deS
ordentlichen Grundbuchs treten soll.

Der vorliegende Entwurf wurde schon in dm Kom¬
missionen der Seide» StändeksmAern eingehend beraten
und die Regierung hat stch mit den dort beschlossenen Aen-
dermM » in der Hauptsache einverstanden erklärt, so daß
stch bei den gestern begonnener! Pleuarberatungen uenneus-
werte Meinungsverschiedenheiten nicht mehr zeigten. Die
Kosten der Beratung trug fast ausschließlich der Berichter¬
statter v. Wächter-Spittler , der sich in die ziemlich schwierige
und verwickelte Materie sehr gut eingearbeitet hat . Eine
Debatte gab es nur über einen Antrag , deS Abg. KeßleL
(Z r.), der verlangt , daß Duplikate der BahnWUndSücher,
welch letztere«och dem Entwurf sämtlich «nd ausschließlich
bet dem Amtsgericht Stuttgart -Stadt geführt werden sollen,
auch bei denjenigen Amtsgerichte», au welchen eine Bahn-
oeuvEang ihres Sitz hat, Sehnss leichterer Einsichtnahme
der Juienssentes »iedergelegt werden. Der Antrag wurde
vom MmsterprSstdrnten , Jufttzmirrister v. Breitling , sowie
vo« Berichterstatter bekämpft »nd schließlich auch vom Au-
tt «A lttr selbst preiSgegeberr. Dem Antrag dsr Kommission
entsprechend beschloß sodann noch daS HauS, einer Eingabe
der bürgerlichen Kollegien von Mm nicht Fokge zu geben,
nach welcher von dem vorliegenden Gesetz nicht nur die
StaatSbahnen , sondern auch die von Gemeinden gebaren
und betriebene» Straßen - und VsrortSshvrn ausgenommen
werden sollen.

In der heutige« Sitzung kommt außer dem Rest deS
Entwurfs nach die Schulkämmererfraze und eine' Eingabe
bezüglich der Organtsteugehälter zur Behandlung.

Aus ASgeordnsteukreifen hört « an über dle geschäft¬
lichen Dispositionen deS Landtags , daß t« Lauft dieser
Woche noch einige kleinere Gegenstände erledigt werden
solle«, so daß in der nächsten Dienstags fistwg die Theater - -
Vorlage zur Beratung gestellt werden kZnnte. Da diese
letztere Angelegenheit jetzt als genügend geklärt und ttrbe-
reitet angesehen werden kann, so hofft « an, dieselbe in einer >
Sitzung zu erledigen. In der Mittwoch! sitzuug soll alSdauu
mit der Beratung der Lerfasssngsrefor « begonnen
werden.

Gages -Weuigksiten.
Aus Stadt Md Land.

r . Gärtringe « , 18. Ja «. Hier ist ein sehr vermög-
lichW Schuhmacher, welcher mit seinem geisteskrankenSohn
allein wohnte, tot gffnnden worden. Der Geisteskranke
vermag über de» Tod seines Vater » keine Auskunft zu
geben.

r . Gültsteil «, 18. Jan . Im hiesigen Armenhaus ist
einer ledigen Taglöhuerin ihr saner erspartes Geld mtt
etwa 100 gestohlen  worden . Der Verdacht fiel aus
einen Mitbewohner, welcher stch durch größere Beldauszabru
verdächtig gemacht hat.

Stuttgart , 17. Jam Bei der württ. Postverwal-
tuug finde« zurzeit Erwägnngeu dahin statt , ob der Paket-
bestrlldieutz an Sonn - »ud Feiertagen nicht Lei sämtlichen

Daun ging er ans Herrn Camp zu sud sagte:
„Geben Sie mir die Briefe !"
„Ich habe die Briefe in Händen aus Arnud eines ge¬

richtlichen Befehls . . ." begann Camp.
„Geben Sie mir die Briefe unterbrach tthu der Haupt-

manu.
„Beabsichtigen Sie etwa mit Gewalt in die Anord¬

nungen der bürgerlichen Behörden eiuznMifeu ?" fragte
Richter Wtkfss.

„Ah bah !" sagte der Offizier ernst. „ Sie haben stch
mit Gewalt in Besitz von Eigentum der Bereinigte»
Staaten gesetzt. Was Sie da von bürgerlichen Behörden
reden, ist leeres Geschwätz, Md Sir wissen daS selbrr recht
gut !"

„Niemals gebe ich . . ." rief Herr Camp.
„Korpora ! Jackson!" unterbrach ihn des HauptmauuS

Stimme . „ Lassen Ste 6 Mann abfitzeu!"
Offenbar lag in drr Stimme oder in dr« Brfth ! et¬

was , was aas Herrn Camp überredend wirkte- den» hastig
zog er die Briefe hervor und übergab sie Singer , drr sie
sofort mir eiudändigte. Ich wandte, die Brief « tu der
Hand, zu den Culleus und zitierte lachend:-

„Ende gut, alles gut!"
Aber es schien ihnen gar nichts dararkiW -üHe », daß

wir dte Briese wieder hatten ..

(Fortsetzung folgt .)



Haftanstalten eingestellt werde» kan», LnSgeuommeu die
Griten»« Weihnachten, Oster» und Psiugsteu. AuSge-

^meu find selbstverständlich Eilsendungen, anch wird die
»vhalnug der Pakete bei den Postaustalteu gestattet werden
können.

Stuttgart, 17. Jan. Für einen uesen Ersatz-TranS-
Port sür die Schvtztruppe in Südwrstasrika mit dem Ziel
Swakspmnvd, stellt das württ. Kontingent 16 Mann, die
a« 20. Ja», d. I . ans dem Truppenübungsplatz Münster
eintreffev«üffeu.

r. Canuftatt , 17. Ja». In dem in der Hofenerstratze
gelegene» Fabrikgebäude der Metallwarenfabrik Hermann
Wetßenburgeru. So., in der zugleich Feuerwrhrrcqntsttes
hergestellt werde», ist tzente nachmtttegV«3 Uhr in de« im
4. Stocke befindlichen Magazin Feuer  ausgebroche«. In-
folge der Rauchentwicklung konnte die Weckerlinie, die rasch
zur Steve war, dem Feuerherd nur schwer Seikommeu, so
daß das Magazin vollständig ausgebrannt ist. Der Schaden
ist sehr beträchtlich, da viele fertige Waren, besonders Holz-
waren verbrannt find. Die in de» übrigen Stockwerkes
uutergebrachteu Säle haben durch das Wasser sehr gelitten,
sodaß der Betrieb teilweise gestört ist. Der Gebändeschadeu
ist nicht sehr groß.

Reutliuge», 16.Jan. Kurz vor Weihnachten waren
hier fünf Güterbodenarbeiter verhaftet worden, weil sie sich
schwerer Diebstähle auf dem Bahnhof schuldig gemacht
hatten. Wie nun die eiugeleitete Untersuchung ergab, find
noch eine ganze Anzahl von Personen in die Angelegenheit
verwickelt, so daß dieser Tage erneute Verhaftungen wegen
Diebstahls bezw. Hehlerei erfolgten.

r. Göppingen, 18. Gestern abend kurz vor 7 Uhr
wurde ein janger Mann von eine« hiesigen Schutzmann
arretiert. Plötzlich griff der Verhaftete nach seinem Revolver
und gab auf deu Schutzmann eisige Schüsse ab. Zum
Glück versagte der erste Schuß, sonst hätte der Schutz¬
mann jedenfalls eine schwere Verletzung davoagetragen; die
übrigen Schüsse trafen nicht. Ohne Zweifel hat man es
mit einem gefährlichen Individuum zu tun. Der Täter ist
leider entkommen.

Friedrich-Hase», 18 Jan. AuS Hergatz im Allgäu
wird gemeldet: Das Luftschiff des Grafen Zeppelin wurde
»ach seiner gestrige» glatten Landung im Allgäu durch einen
Orkan erheblich beschädigt. Wie die Besichtigung ergeben
hat, find weitere Flugversuche vorläufig ausgeschlossen.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 16. Januar. (Schöffengericht). Das

Dienstmädchen Pauiiue Rück bestellte bet einem hiesigen
Möbelhändler, ohnei« Besitz vou Mitteln zu sein und unter
de« falschen Vorbringen, sie wolle sich verheiraten, eine
Aussteueri« Wert vou 1600 Dabei drängte sie auf
baldige Lieferung der Möbel. Inzwischen wurde sie wegen
ähnlicher Kreditdetrügereteu verhaftet und vond»r Straf¬
kammer Ellwaugm zu 7 Monaten 15 Tagen Gefängnis
verurteilt. Die erschwindelten Waren hatte sie in diesen
Fällen sofort versetzt. Der Möbelhäudler wurde nur insofern
geschädigt, als er einzelne Möbel auswärts mache» lieb.
Der Verwögeusschadeu ist jedoch durch anderweitigen Ver¬
kauf der Möbel wieder aufgehoben. Das Schöffengericht
erkannte gegen die Angeklagte Rück auf eine Zafatzstrafe
vou1 Moaat Gefängnis.

r. Stuttgart, 7. Ja». (Strafkammer.) EinHoch-
stapler,  der ledige Gärtner Alexander Glaser von hier,
wurde gestern aus der Untersuchungshaft vorgesührt. I«
September 1904 knüpfte der Angeklagte mit einer Buch¬
halterin vou Cannstatt ein Verhältnis an, wobei er sich als
reicher Fabrikantensohu auSzav. Dem Mädchen, dem er
die Ehe versprach, entlockte er unter falschen Voespiegel-
«ugen nach und nach 500 Auf ähnliche Weise be¬
schwindelte er sin Mädchen in Barme». Im Oktoberv. I.
tauchte der Angeklagte unter dem Namen eines Freiherr«
vou Weinberg iu Stuttgart wieder auf. Er ließ sich
Visitenkarten mit diesem Namen und mit der Freiherrnkrone
mache», auch gab er sich als Reserveleutuatit aus. Bei
eiuem hiesigen Militäreffektengeschäft bestellte derA-geklagte
unter dem falschen Vorbringen, er müsse demnächst zu einer
Hebung eirrrücksu, eine vollständige Artillerieoffiziersuuisorw,
die ihm auch geliefert wurde. Dis Uniform, in der er sich
auf der Straße zeigte, führte zu seiner Entlarvung. Er
wurde nämlich von einem Fahndungswachtmeister, dem das
unmilitärische Benehmen des Angeklagten ausfiel, aus der
Straße verhaftet. Bei zwei Geschäftsleuten in C »«statt
erschwindelte er außerdem Schuhe und Kleider. Die Straf¬
kammer erkannte gegen den Angeklagten, der übrigens vou
eine« Sachverständigen intellektuell minderwertig bezeichnet
wird, wegen5 Vergehen des Betrugs zn 6 Monaten Ge¬
fängnis, abzüglich1 Monat 15 Tage Untersuchungshaft,
außerdem wegen unbefugten Tragens einer Usiform, Füh¬
rung eines AdelstitelS, sowie falcher Namensougode zu
20 Tagen Haft verurteilt, letztere wurde gleichfalls als
durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet.

K«rlsr«he, 17. Januar. Das Offevbirrger Schwur¬
gericht verurteilte den Joseph Hilbert  auS Navcy, der
vor ewigen Monaten seinen Großvater erstochen hat, z» elf
Jahren Zuchthaus.

Deutsches Reich.
«erll », 17. Jan. Wie die Zeitung„Das Recht"

wissen will, ist anläßlich der Silberhochzeit des Kaiserpaares
eine Amnestie  geplant; eS fehlt hierüber vorläufig eine
Bestätigung.

«er «», 18. Jan. Wie die Tägl. Rdsch. auf Nach-
frage au maßgebender Stelle erfährt, ist von der Absicht
des Erlasses einer Amnestie  bei der Silberhochzeit des
SaiserpaareS nichts bekannt.

«rrtt », 17. Jan. Staatsminister Staatssekretär v.
Richthofen  ist heute.abend 11 '/t Mr verschieden.

Berlin, 18. Jan. AuS Leipzig meldet dieN.-Ztg.:
Die hies. Polizeidirektio» verbot  die 7, sür deu 21.
Januar iu Leipzig augefetzteu sozialdemokratischen
DemoustrationSversammluugeu wegen dringender Ge¬
fahr für die Sicherheit der öffentlichen Ordnung.

Berli«, 18. Jan. Eine« Schriftsteller gegenüber
äußerte Loubet: „Mein Blick ist nach meiner künftigen
Wohnung gerichtet. Was ich zu sagen hätte, daS weiß mau
obnrhin. Der französische Staatschef hat keine Presse, um
sich gegen Bernuglimpfnngeu za verteidigen; keine Justiz
existiert, die Beschimpfungen gegen das Elh'öe zu ahndru.
Wenn vor 3000 Personen die infamsten Lüge» entstehen
und iu deu Zeitungen breit wisdergegebeu werden, heißt es
im Jnßizpalast: Es ist unmöglich, einzuschreitev, die Ver¬
sammlung war eine private. So ist es und so wird es
bleiben; darum lieber heute als morgen. Ich scheide ohne
jeden Haß gegen irgend jemand. Dies beteure ich."

r. B »« dev bayr. Grenze, 18.Jan. Durch herab-
stürzende Stetuwaflm wurde der 32 Jahre alte verheiratete
Arbeiter Maucknrr im Ballenheim verschütttet. Er war
nach wenigen Stunden seinen Verletzungen erlegen.

A«gSb«rg» 17. Jan. Die Spiuuerei und Weberei
vou Gebrüder Landauer in KrumZach  ist total ab-
gebrannt.

Straßburg, 17. Jan. Auf dem hiesigen Naugier-
bahnhofs wurden heute vormittag zwei Streckenarbeiter vou
dem aus Appenweier kommeudeu Schnellzug überfahren und
getötet.

Straßburg, 18. Jan. Der ehemalige PoUzeihanpt-
maun Stefaui veröffentlicht eine aufsehenerregende Broschüre
unter dem Titel: „Germanist-Lion, Willkürherrschaft und
Poltzeiwirtschast", die viele Enthüllungen enthält.

Darmftadt. 17. Jan. Der 16jähr. Gymnasiast N.
Clem«, (Sohn des hiesigen Arztes Dr. Ciem«) der mit
einem Freundei« westlichen Stadtwald der sog. Tanse
spazieren gegangen war, wurde heute abend von einigen
Soldaten, welche auf einen Schuß hrrbeigreilt waren, mit
einer schweren Schntzwunde in der Brust fest bewußtlos
aufgriundeu. Er konnte noch angebeu, daß er von einem
Fremden angefallen und seiner Uhr und feines Portemon¬
naies beraubt worden fei. Er hat schweren Blutverlust er¬
litten und wurde bewußtlos iu die Wohnung seiner Eltern
gebracht. Der Zrstand des Jungen ist bedenklich. Vou
dem Täter, dessen Verfolgung die Soldaten alsbald auf-
«ahmru, hat man noch keine Spur. Näher«Au raben über
denselben konnte der Junge nicht machen.

Höchsta. M ., 16. Jan. Iu eiuem Raum neben
dem Sulfatbau der Höchster Farbwerke erfolgte gestern abend
unter heftiger Detonatiou die Explosion einesK-ffels. Der
Arbeiter Pleiues, der in dem Raum beschäftigt war, wurde
getötet Kleines war Witwer.

Lippe, 16. Ja». Wie die Ltpplschr LaudrSztg. meldet,
werden sich der Fürst und die Fürstin auf Einladung Seiner
Majestät des Kaisers am 27. Ja», nach Berlin begeben.

Köl«, 18. Jan. Heute«orgcu gegen6 Uhr etwa
wurde der Schenkwirt Josef Sets  am Hönuiugerweg auf
der Straße von mehreren Msenöatznveamten, die aus dem
Weg zum Dienst waren, ermordet  aufgefundeo. Die
Hände des Ermordeten waren zusammengebnudeu, der Schädel
war eiugeschlagen. Außerdem hatte der Tote mehrere
Messerstiche in der Brust. Allem Anschein nach liegt Raub¬
mord  vor.

H»« b«rg, 17. Jan. Die mit Arbeitern vollbesetzte
Motor-Barkasse des Tischlermeisters Franck wurde heute
durch den Schleppdampfer„F .iedrich" in deu Grund ge¬
bohrt. Neun Mann wurde» gerettet. Ob Personen uwS
Lebe« gekommen find, ist noch nicht sestgrstellt, da die Zahl
der Insassen der Barkasse unbekannt ist.

Hamburg, 17. Januar. Die auf heute uachmlttag
4 Uhr von der Leitung der sozialdemokratischen Partei ein-
berufeven8 Volksversammlungen  mit der TageSord-
rmvg: „Wahlrecht der Bürgerschaft"  warm von
viele» Tausenden besucht. Sämtliche Lokale waren lange
vor Beginn der Versammlungen so dicht besetzt, daß viele
umkehreu mußten. I « den Versammlungen wurden von
den sozialistischen Führern scharfe Reden gegen die Wahl¬
rechtsvorlage gehalten, welch« mit laute« Beifall ausge¬
nommen wurdeu. Die Versammlungen nahmen einen
ruhigen Verlauf. Schon eine Stunde vor Beginn der
heutigen Sitzung der Bürgerlchsft hatte sich eine nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge vor dem Rathause
avgesammelt, das in weitem Kreise von einem starken Po¬
lizeiaufgebot obgrsverrt war.

Hamburg, 18 Ja». Im Laufe des gestrigen Abends
kamen»och blutige Krawalle vor. Bei der Absperrung
deS Platzes vor dem Rathaust nahmen mehrere 100 Per¬
sonen Pfosten und Steine eines Neubaues und bo « Sara¬
dierten die  Polizei . 20 berittene Schutzleute machten
eine Attacke,  wobei verschiedene Demonstravtm verletzt
wurden. Die Attacke wurde einige Male wiederholt. Ein
Ehepaar wurde uiedergeriffen und schwer verletzt.

sooo Arbeiter zage« v»r bas Ha«s des
regierende» Bürgermeister- , der die Menge zur Ruhe
ermahnte. Die Ausschreitungen find vom Mob hervor-
gerufen worden.

Ha« b«rg, 18. Januar. Bei den Unruhen  in ver¬
gangener Nacht find außer den schwer verletzten Schutz¬
leuten, vou denen einer gestorben ist, während ein anderer
fich im Krankenhaus befindet, «och 15 berittene Schutzleute
»ehr oder weniger schwer verletzt worden. Auch bei de«
Fußmaunschaften find mehrere leichtere Verletzungen vorge¬
kommen. Die Anzahl der verwundeten Zivilpersonen konnte

von der Polizei bisher noch nicht festgestellt werden, sie scheint
aber ziemlich erheblich zu sein, da vielfach Apotheke«, Aerzte,
Heilgehilfen und auch die SarritäLs wachen und die Feuer¬
wehr von den Verwundete« iu Anspruch genommen wurden.

Hamburg, 18. Januar. Laut polizeilicher Bekannt¬
machung müssenm verlchiedenenMraßr» sämtliche Schauk-
uud Speisewirtschaften  von heute ab bis auf weiteres
um 6 Uhr uachmiitagS geschlossen werden.

Ausland.
Belgrad, 16. Jan. Wie vou hier über Wien be¬

richtetw-rd, wurde Hierselbst eine Verschwörung gegen
König  Peter entdeckt. Die Rädelsführer sollen Offiziers-
kreisen angehöceu.

«hteag », 15 Jan. Drei hiesig: Kneipwirte wurden
zur Zahlung von 17 500 Dollars Unterstützung au die fünf
Kinder eines Zimmermauns Hedlund vermteilt, die mit
der Begründung geklagt hatten, ihr Vater sei vou deu
Kneipwirten durch Beravfolgung geistiger Getränke zugrunde
gerichtet worden.

Die Vorgängem Rußland.
Petersburg, 16.Ja-. DK Unruhe« aus der Insel

Oescl nehmen immer drohendere»; E -arakter an. Eine
Abteilung Matrosen, die vomE dr>chcr„Jermack" auf
Oesel landete, wurde von sta.kbrr- ffaetcu Estländern um¬
zingelt, die ihnen alle Nahrungs».kel oerwrigerte. Da die
Matrosen keinen Vorrat an P ooeantu-tnühreu, ist ihre
Lage verzweifelt; schleunige Emkndvkg vou Landtruppen
wird erwartet. In Petersburgw rde aut der Gartevstraße
in der Wohnung einer StuLemwd-r (öderen Frauerkurst
eine geheime Versammlung vonM 'kärs  aufgehoben. Unter
den verhafteten Matrosen Kr 8. F ou „.quipageb-fiudet
fich ein Fähnrich; eS wurde; P okan?t orren und chiffrierte
Listen vorgkfuudev, die ei»! M-argr-iche  Organisation er«
kennen lassen. Offiziere wohn,;  o »V tstMMlvug nicht bet.

Petersburg, 16 J .<«. D - nr. Pet. Tel.-Ag. schreibt:
Wir erfahren auS maß̂eoenn»r Q -elk, daß die von fremden
Berichterstattern io das u>> -r> -Mondten, zum Teil
russischen Blättern eutaa'̂ i. -N-ch rchteu durchaus falsch
sind, nach denenM-Me;p csi -tt G af Witte die Absicht
hätte, die Verwirklich»»a d M-iMste« vom 30. Okt. zu
verlangsamen uud dt- B ->in ng dieses Erlasses zu ver¬
ringern. Wir find ers-a-.r!' -, diese Erklärung iu der be¬
stimmtesten Weife auLz,' pr chm«nd zugleich davor zu
warnen, den durchaus uruchngen  Nachrichten dieser Art
Glauben zu schenke.

Die Wahle« zur russische« ReichSduma
erfreuen fich kemerw.gs j nrs rege» Interesses, das man
nach dem Umfange mid der Form der auf Gewährung von
Volks rechten dtnrici-ndru»evolutionäre» Volksbewegung iu
Rußland eitzu. »ch ,'l.ü'uO.m soll:«. Ein Telegramm be¬
richtet darüber:

Moskau 16 Jan. Von 120000 Personen, welche
nach der neun WahtürduMg hier wahlberechtigt geworden
sind, haben sich rin,meilen bloß etwa 4000 in die Wahl¬
listen eintrageu lassn; auch hr deu ländlichen Bezirken ver-
halten sich die Baun, dm Wahlen gegenüber ziemlich teil¬
nahmslos. Magistrat und AdÄtnistrütLou geben sich alle
Mühe, weuigsteas bei der städtischen Bevölkerung Interesse
sür die Wahlen wachjurufrn. Der Stadthauptmaun forderte
den Magistrat ans, aa sämtlicheI Millionen uud Körper¬
schaften Fragebogen und AufrufeM Teilnahme am Wahl¬
akt nochmals zu versenden. Die Kandidaten der konstitu-
tiouelkdrmokrot scheu Partei find hier Kskoschktu, Szczepkin
und Murowzew.

Laudlmrtschast, Haudel Md Verkehr.
— t. Altexsteig , l8 . Jan . Trotzdem gestern der BiehrranS-

port wegen des GlaSeises erschwert war, erfreute fich doch der
hiesige Monat - markt eines starten Besuchs. Auswärtige und in¬
ländische Händler waren zahlreich am Platz und machten größere
Einkäufe in Mastochsen Auch sonst gestaltete sich der Umsatz in
allen Viehgattungen rege. Aber im allgemeinen machte sich ein
Rückgang in den Preisen »emerkdar, besonders beim Schlachtvieh
und jungen Tieren, während gute Milchkühe und hochträchtige
Kalbrln auf den seitherigen Preisen sich erhielten. Nicht besonder-
stark war der Schweinemarkt befahren. Milchschweine und Läufer
wurden teuer bezahlt. Erster« galten 24 —38 letztere bis IVO
dem Paar nach._

« «Swärtig, Todesfälle.
Wilhelm Bock, Pflästerermeister, 54 I ., Rottenburg.

Die Zeitungs -Reklame ist zu einem wichtigen Faktor unseres
gesamten Wirtschaftslebens geworden . Bielen Tausenden in Handel
und Industrie ist sie das Mit el zur Förderung ihrer Zwecke. In
weiten K-eisen sieht man deshalb dem um die Jahreswende er¬
schienenen Zeitungskatalog der Annoncen -Expedition Rudolf Masse
stets mit besonderem Interesse entgegen. Er ist das unentbehrliche
Handbuch des Inserenten . In übersichtlicherAnordnung enthält er
alle auf den Annoncenteil der Zeitungen , Zeitschriften und Fach,
blätter bezüglichen Angaben , und gibt selbst dem Laien die Mög¬
lichkeit, die Jnsertionskosten einer bestimmten Anzeige für eine be¬
liebige Zeitung aufs genauste zu berechnen oder eine ihm zugehendr
Rechnung nachzuprüfen. Dies wird ermöglicht durch Rudolf
Mosse ' s Normalzerlenmesser , welcher der soeben erschienenen
39 Auflage des Zeilungs -Katalogs in einer gänzlich neuen, gesetzlich
geschützten Form beigegeben ist. Die weitere Ausgestaltung deS
Katalogs zur Schreibmappe mit Notizkalender dürste jedem Em¬
pfänger willkommen sein, ebenso die Beigabe eines Sonderheftes
mit Lpezialkarten der einzelnen LandcSteile Deutschlands nebst
Karten von Oesterreich-Ungarn und der Schweiz . W rd durch den
Inhalt des ZeitungskatalogeS die führende Stellung der Firma
Rudolf Masse auf dem Gebiete des AnnoncenwrsenS dokumentiert,
so gibt Druck und geschmackvolle Ausstattung des Katalogs ein
»Bild von der Leistungsfähigkeit der Buchdruckerei dieser Firma

Hiezu das Pleuderstübchen Nr. 3.
Druck und Herlag der G W . Zaisr  r'sche» Buchdrnckrrei (Emil
;.« isrr) Nagold . - Für di « Redaktion vrrantwortkich : K. «nur.
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Wmf m ßerlikMik » ch.
Am Montag den 22 . Jarmar 1SS6

nachmittags 2 '/? Uhr
werden im Hofe des früher Louis Beck ' sche» Wohaha «se- au
Station Altenfteig 14 Stück noch gut erhaltene, forchene stch noch
im Boden vefiadlichc Gcrbergrübui im öffenilichkn Aufstreich verkauf
gegen Barzahlung ; seruer ein an die Scheuer aagebauter Schuppe« mitZiegeldach.

Anschließend daran « ech mittag - 4 '/, Uhr auf der Station
Nagold bei der Lokomotivrewtse

1 eiserner K-ffel,
1 von der Fabrikation fär Feueranzünder herrühreuder Trocken¬
ofen samt Zubehör a!S Leimofe» rc. geeignet.

Calw,  den 13. Januar 1906

K. Eisenbahnbauinspektion.

4e/r - / / Ln - rs

» »

so » . sov«

» »- Krsis jvlivr ktummsr lü Kkonnig. -»«

^aserväbltests Lammluvb äsr beliebtesten klLSsisoben a . moäsrusn
Satoastüoks kür Llavier , Lioäsr mit LlsvierdsAlsitanx , Oovplsts,
l ä̂ors , älärscke , Vortrexsstiiebs . Vedrmxs - vaä Unterriebtsverlre,
l -ieävrtraosoriptiouov . kotpourris , Ouvertarso , kisyea kür Violine

solo . Xlavisr Lock Violine , Vlöts , 2itbsr , tlarmoaiam etc.
i» taäollsser lnzsiiliriiiix anL sil xrossei» I »t«»k«tmst.

dtur vallotLmUz « ^.us^advu.
-i - Viv 8»mmlaax virck kortAsostrt . -i-

Vorrstig siuä stets
200 «lvr l»6l »6iktv8t « n ^ iimrurvriL.

kt 81 .4Bs tzreiustLF v̂sräsu äisjeniAsn Xamwvru
bestellt , vvsleds uiebt vorrätig sluä ; bei Bestell iin^su
bittet mau u » r M « Vi an »nL«r »» ausu^sksu.

« LatLlvsss in b6l !6di§ sr ^.233.L1 § rLtl3 . ^
^Vlr bemerken llvek, äass ausser äieser Velks-

bldliotbvk aned
LÜ6 LNÜSl 'SN ß/lUSlKLllLN

bei uns 2n baben sincl nncl smxkeblen uns bestens.

t » . HU . Lr » > 8vi ' ^ » <-Ke

LiuelikuiilllniiA.

MOWMWNMGWMMIMUNMM1

§/6 / 7i//E/77/>

6 ^ / § s/7//7s/ ", 6o/,/,/ >?Le '/7.

(Selrgrnheitskanf,
verbindlich bis SL.
Januar : Diese und
die kommende Woche
stehen zum Verkauf
4<X10 Thüringer Wet¬
terhäuser mit Star¬
kasten und großem
Thermo-
meter .das
Stück zu'

2 Stück l .95
4 Stück 47b
2b Stück ^ 22

MW - Unter 2 Stück
werden nicht versandt
Kommt der Mann

S8

mit dem Regenschirm
aus dem Haus,so gibt
es schlechte- Wetter;
kommt die Frau
heraus , so gibt eS
gutes Wetter;

halten stch Mann und  Frau im Hause auf . so ist das Wetter sehr ungewiß.
» , Nistkästchen für das Freie , für Stare , Meisen , Rotschwänzchen und andere
Srn , Vögel 8b - f. Prima Champignonbrut , das Kilo ^ 1.9S, Anleitungliegt bei. Sauromaturn -Knollen , die trockm in - Zimmer gelegt ihre wunder¬bare Blüte treiben 49

LSrtnsrsisn pstsrssim , „„L",';:".'..;:.... ki-furt.
8L» Dieses Jahr sehr billig : Gcmnsesame« , Blnme « -
samen, Obftbäume , Rosen . Hauptkatalog umsonst. l

ZiMMilW
bis zum Höchstbetrag
von 2000 ^ für jede
Einzelperson und Ver¬
waltung n. bis 3000 ^

für eine Familie werden jederzeit
angenommeu und zu 3°/« °/» verzinstvon der

.1 üasvlil.
( ereverem Wilberg.
Nächsten Samstag abend 8 Uhr
findet imjOchseUt(Nebenzimmer) der

Verkauf von
Zeitschriften

statt.

Nagold.

IchnmsM
bester Ersatz für br. Endivien

empfiehlt

MMMMMMLLRLMMMLMLMMMMLMLG

' - »
Si!

!« V

DL
4m 8 » u »8t » A SV . ^

halten die M
E Atz

Li86llbLdll- u. ^ ? 08tullt6rb6Mt6ll §

uuä ^ .ItsuLtsiF ^E von ÜLAOlä
Mi « « asthaf z. Rötzle in Nagold ihre Christbaamfeier ab,W
M verbunden mir Theatera » fführ « « ge» , Gabeuverlosaug M
M und darauffolgender Tairzrevterhaltarrg » wozu die verehr!. M
M Bürgerschaft von Nagold und Umgebung sreundlkchst eingeladen ist. M

^ Eaal -Eröff «u «g 7 Uhr , Airfaxg 8 Uhr abe « - - . ^
WUUUUUUUUUUUHUUUUUUWKUUUU

Lcrndwirte
vou hier und Umgegend, welche sich an der zu gründenden Latrine « »
verwert « ngS -Ge » ofse «schast bst-Mgen wollen, werde» in dieser
Angelegenheit auf

Sonntag den 21. Januar nachmittags 2 Uhr
i« das GasthanS z. Ster « irr Nagold eingelrrdru.

Ik> . 8eli,i8l « r . Gärtner.
Nagold.

Ein williges

Mädchen
von 14 —16 Jahren sucht bis 1. März

Chr . Wagner,
_ Kieiderbaadluna.

Eine gewandte

Hanfiererin
für den Bezirk behufs Einsammelr
von Kleidern zu« Ausrichten gegen
Provision gesucht.

Zu erfrag ' » in der Exved. d. Bl.
GimmerSfrld.

trrr.̂ ^-iL? _r-..»«,iu ritVU 4.V—
Arbeiter, welchw aus dauernde Be¬
schäftigung r»fl kliert, kau» bis 1
Februar eintrereo bet
Fr . Geigle , Schneidermeister.

Geld-WrlklmeLHL
auf Lo .-Ve: sicherung

Schuldschein, Wechstl, Bücgschaft,
Kautionen zu 4, 5 u. 6 "/« auch iu
klein. Rate» rückzahlbar, liormsnn
8obo11s , l-aursiiütl ». — Rftckv» ro.

Karl08rapki8cke8

Nei8ter ^ erk

?eipL

L 'al 'cken ^ tl^
überalleleileckerei -öe

36Nsupt »TdNebenstarlen

Oibt auf rLkIIo8e frazen
01« »ick keim I^ »« I >I«r 2eltunx <xi«
Io <i«r vot » Ii»ltulll - »tiiixlllcli «rerdca,
xlcicdviel ob ^«oxi »okl »cdcr , ri»tl»ti-
»ck«k oller xeecklclitlicder instar , »

sofort tretleucle Auskunft.
Vorrltir bei <» . W g

Der Beauftragte.

Kandwerkskammer Wmtkingen.

Meisterprüfungen.
In den Monaten Februar und Mär ; werden wieder iu allen Ge-

wrrbea Meisterprüfungen abgchalteu.
Anmeldungen, zu welche» ein vom Bureau der Kammer uuentgel»

lich erhältliches Formmar zu verwenden ist, sind bis späteste « -
ll. Lebraar an dte Haadwerkska -umer eiuzulcichen. Gietchzetlig ist die
Pr » f« ttgsgebühr vo « SV Mk . etuzusendeo.

G uügende Betetltäung vorausgesetzt, wird für die Pn ' finge ein
auf 6 Tage berechneter VorberettuNgskmS in Buchführung, Wichstllehre
und Kalkulation adgehalieu . Wer an diesem Kurs teilzrmehweu wüascht,
hat den diesbezüglichen Vermerk t« Aumrldeformular auszufülleu und
rin Unterrichtszeit » vo » L Mk . einzuseudeu.

Re «1li« ze « , de« 9. Januar 1906.

Chr. Fr . Fischte. H. Freytag.

zugunsten des Kirchenbaufonds in Steinbach OA. Schw. Hall.
L1 « ILULILK » W <z. 1SVH.

Ha « ptgrwis « e LS « 00 Mk . , S « « « Mk -, S « « 0 Mk.

find zu haben bei

HP . Ls » L8Sr *.

Die

^unoneen-

^xpeclLtion

KUV0L -I-
iviossc
bietetbeiAufgabevonAnnoncen
für Zeitungen und Zeitschriften
erhebliche Vorteile , wie kosten¬
freie fachmännische Beratung
hinsichtlich zweckmäßiger Ab¬
fassung und Ausstattung der
Annonce , richtiger Wahl der
jeweils geeignetsten Blätter,
strengste Diskretion (ein¬
laufende Offerten werden dem
Inserenten uneröffnet zu¬
gestellt), ferner «ine wesentliche

Ersparnis
an Koste « , Zeit und Arbeit

Stullgai 'l
Königsstrasss 33

roiopkon SV2.

G 'ltqenShrte
«chracht-

pferde
werde« fort¬
während au-
grkauft.

Pferdewltzgtiü , Fletsch- und Wurst-
wareuversandt, Pfsrzhsi « ,

7 Waisenhausplatz 7.
Telephon 1039.

NB. Beim Adressieren bitte Vor¬
name und Strotze zu nennen.

Württemb.
Volksbücher

herausgegeben vom Württ . Lehrer»
unterstützuugs-Vereiu,

Sagen und Geschichten
192 Seiten und 4 Vollbilder

iu hübschem Leivwandbaud «st 1.—.
Vorrätig iu der

G . W . Zaiser ' schen Buchhandl- .

MitteilMgeu des StMdes-
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Eugen Gottlob , L . d. Max
Josef Pfohmann,  Schneider » hier,
den 13. Jan.

8 « . I «.

G -cheti
mir ckuS»

Goun - «n

PreiS vir
tzi« l ^ t.
koh»1.20^

«nd 10 b
I W 1

Württemb
«onatSal

nach V<

1«

Verden bei
zu« Keldl
»l . S . 25
die ««s tz
tetligte « ,
«est »« laj
8 Tage«
sende«.

Die «
strecken:

1) Art
oder
Zusa

3) Zeit
8) GrStz

Fläch
4) Läng:
b) Koste!

») sk
d) st

Fehlai
Nago

werden uutr
de« Innere
di « Sch « >
aufgesorder
alljährlich
gehSrtgeu t
schrifteu <v>
toae 6 za d
1899 S . 1
Mmisteriu«
1S05 Sette

Nagr

bete. K
Der sei

und Mmd
Fleischbeschl
Rentschler,
treter ist t
Ergäuzuugt

Nago

Manus
find, könnet
leg - » UI

Besaut
Büchseumaö
arte« und ?

Die Ba

Herreubei
Lou dl

schafttiche«
Landtags f
find iu der
halbes Dutz

Wir e
Bah«e» »

Mau k
Ber .-Erst . E
zuerst barm
von Nagold
ttuge» mit
um Erstell«
reuberg  e!
haben, alle!
dr der Eiugl
reuderg-Nagi
Herreubera
Bestrebungen
doch iu der
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